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Sie Soften beS S u dj t fi a u f e S beliefen fidj auf
gt. 130,126. 86. Sie Soften bet Stnftalt ju S fi o r=

berg auf gr. 32,438. 97.

©trafur tfi eile rourben auSgefprodjen 31,934.

Sin Sßirtfi fdjaften gab eS im Santon auf ©nbe beS

SafireS 2256, im Surcfifdjnitt 1 auf 279 ©inroofinet.

Statfjtrag ju ©eile 80.

Set fiiet etroätjnte Dgforber Sfieologe Sarorence
Hu mfi fit etj mar in ber ©djtoeij unb jumal in Sern

nidjt unbefannt. ©r gefiörte ju ben englifdjen glüdjtlingen,
toeldje in ber Serfolgung burdj bie Sönigin SJtaria in

Süridj, Slarau, Safel unb anbern Drten eine SufludjtS»
ftatte fanben. Sn Safel mat et eine Seit lang bei gro»
beniuS unb namentlid) beim Stücfe einiget SBerfe üon

Sßolfg. SJcitSfulitS bejdjäftigt unb leinte baburdj ben Ser»

faffer in bejonbetm ©tabe fdjäfien. Sludj petjönlidj routbe

et mit bemfelben butefi einen Sefudj in Setn befannt unb

bei biefem Slnlaffe mit feinen ©efäfirten oon SJtuSfuluS

auf's ©ütigffe aufgenommen.
SllS nun jtoanjig Safire fpäter ber jüngere SBolfgang

nacfi ©nglanb reiste, empjafil ifin fein Satei Slbtafiam an

Humpfitefi, bet fidj beS jungen SJtanneS naa) Stuften
annafim unb nur bebauerte, nicfit mefir für ifin tfiun ju
fönnen, tfieilS roeil berfelbe Drjctb beteits roieber oer»

laffen, um ficfi audj in ©ambribge, Sonbon unb anberSroo
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Die Kosten des Zuchthauses beliefen sich auf
Fr. 130,126. 86. Die Kosten der Anstalt zu Thorberg

auf Fr. 32,438. 97.

Strafurtheile wurden ausgesprochen 31,934.

An Wirthschaften gab es im Kanton auf Ende des

Jahres 2256, im Durchschnitt 1 auf 279 Einwohner.

Nachtrag zu Seite 80.

Der hier erwähnte Oxforder Theologe Lawrence
Humphrey war in der Schweiz und zumal in Bern

nicht unbekannt. Er gehörte zu den englischen Flüchtlingen,
welche in der Verfolgung durch die Königin Maria in

Zürich, Aarau, Basel und andern Orten eine Zufluchtsstätte

fanden. In Basel war er eine Zeit lang bei

Frobenius und namentlich beim Drucke einiger Werke von

Wolfg. Mvskulus beschäftigt und lernte dadurch den

Verfasser in besonder« Grade schätzen. Auch persönlich wurde

er mit demselben durch einen Besuch in Bern bekannt und

bei diesem Anlasse mit seinen Gefährten «on Muskulus

auf's Gütigste aufgenommen.

Als nun zwanzig Jahre später der jüngere Wolfgang
nach England reiste, empfahl ihn sein Vater Abraham an

Humphrey, der sich des jungen Mannes nach Kräften
annahm und nur bedauerte, nicht mehr für ihn thun zu

können, theils weil derselbe Oxford bereits wieder

verlassen, um fich auch in Cambridge, London und anderswo

Berner Taschenbuch 188S. 20



— 306 —

umjujefien, tfieilS roeil et felfift füt ben Slugenblid mit
einet toidjttgcn ©enbung jut Sufammenfunft in
©cfi mal falben beauftragt fei, um too möglidj ben un»

feiigen SlbenbmafilSftteit mit ben Sutfietanetn beizulegen,
eine ©adje, bie ber Sönigin fefir am Herjen liege unb

moju audj bie SJtittoirfung ber ©cfitoeijer unb ©enfer ju
roünfdjen roäre. ©eine beiben Sriefe an Slbrafiam SJtuS»

tuluS (Drjorb, 3. SJtärj unb 5. Suni 1578) reben übrigens
mit großer Sereljrung oon Sater SBolfgang unb bruden
ben SBunfdj aus, baß bem Sublifum nidjtS oorenttjalten
bleibe, toaS etroa nodj ©djtiftlidjeS in beffen Siaajlafje fidj
DOtfinbe. — The Zürich Letters. — Ed. for the Parker

Society. 2d Series. Cambridge 1845, p. 298, 301 (183 s.)

Sie Originale liegen in ber ©t.=Sibliotfief ju Sofingen.

Stadjtrag ju ©eite 116.

SJtit Stub. Stebmann fiefanb ficfi ju Heibriberg unb fiat
fid) in beffen Sllbum eingefcfirieben bet ©djottlänbet Sofin
Sofinfton aus Slbetbeen, unb jraai als Segletter unb

Sräceptor beS ebenfalls ertoäfinten SBolfgang o. @r*
loa), ©r rourbe 1593 Srofeffor ber Sfieologie an ber

Unioerfität oon ©t. SInbreroS unb ftarb 1611. Stod) 1601

läßt er burdj Sajp. Sßafer in Süriaj jeinen etjemaligen

©djüler unb beffen Sätet, SBoIfg. unb Seneb. D. ©rlad)
grüßen. The Zürich Lettcrs. 2'1 Ser. p. 330 s. (204 s.)
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umzusehen, theils weil er selbst für den Augenblick mit
einer wichtigen Sendung zur Zusammenkunft in
Schmalkalden beauftragt sei, um wo möglich den

unseligen Abendmahlsstreit mit den Lutheranern beizulegen,
eine Sache, die der Königin sehr am Herzen liege und

wozu auch die Mitwirkung der Schweizer nnd Genfer zu

wünschen wäre. Seine beiden Briefe an Abraham Muskulus

(Oxford, 3. März und 5. Juni 1578) reden übrigens
mit großer Verehrung von Vater Wolfgang und drücken

den Wunsch aus, daß dem Publikum nichts vorenthalten
bleibe, was etwa noch Schriftliches in dessen Nachlasse sich

vorfinde, — Ike Muriel, Letters, — Là, kor tire ?a>Ksr

Soeietv. 2^ Series, OambrickKS l845, p. 298, 301 (183 s,)

Die Originale liegen in der St.-Bibliothek zu Zofingen.

Nachtrag zu Seite 116.

Mit Rud. Rebmann befand sich zu Heidelberg und hat
fich in dessen Album eingeschrieben der Schottländer John
Johnston aus Aberdeen, und zwar als Begleiter und

Präceptor des ebenfalls erwähnten Wolfgang v.
Erlach. Er wurde 1593 Professor der Theologie an der

Universität von St. Andrews und starb 1611. Noch 1601

läßt er dnrch Kasp. Wnser in Zürich seinen ehemaligen

Schüler und dessen Vater, Wolfg. und Bened. v. Erlach
grüßen. Ins Zuriet, Letters, 2>> 8er, p, 330 s. (204 s.)


	

